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Volutenbändern über Postam enten in drei Feld er gegli edert. Das mittl ere enthält über vortretender. von 
Linien cingefaßter Staffel ein Intarsiahochbild - Chri stus aus dem Sarkophag auferstehend, im Hinter
grund Häuse r - unter Rundbogen mit Keilstein auf Pilastern mit perspektivischen geöffneten Türen in 
Intars ia . In den seitlicheren schmäl eren Feld ern Spiralornament (Intarsia) in rechteckiger Rahmung mit 
O;lf \'; ,~ Li CCi 3~L.;iel, nach oben Gebälkabschluß mit einem von Voluten eingefaßten, von Flachgiebel ab
geschl osse nen Aufsatz (ern eut). Anfang des XVII. jhs. (Gel ehrtenstube). 
24. Sehr große Truh e aU5 braun em Holz mit Einlegearbeit in drei Schattierungen. Di e Truhe bes teht aus 
ein em Untersatz, der von dem Hauptteil durch ein an drei Seiten umlaufendes Gesi ms getrennt und an 
der Vorderwandlängsseite durch vie r Postam ente mit Maskerons in drei Felder (Schubladen) mit Intarsia 
(Spiralornament) gegli ede rt ist. Die Schmalseiten enthalten Felder in Leistenrahmung. Der Hauptteil 
wird an der Lan gse ite von vier naCI1 abwärts verjüngten Pilastern mit stilisierter Blumenranke in In
tarsia gegli edert und von vorkragendem umlaufendem profili ertem Gesi ms mit Zahnschnitt abgeschloss en. 

Fig. 369 Truh e (S. 281) 

In elen äußeren Feldern der Vorderwanel seicht vertieftes Rechteck mit Zahnschnittabschluß, darin abermals 
vertieftes Intarsiafe ld - Spiralornament - unter Rundbogen auf Pilastern mit eingelegter Kannelierung und 
Zwickelorn ament seitlich vom Bogen. Im Mittelfeld Intarsiaorn ament in Leistenrahmung mit Ohren und 
vorkragend em Abschluß auf dem zwischen Voluten ein fr ei gearbeitetes Ch erubsköpfch en angebr-acht ist. 
(Die Rückwand glatt, unbearb eitct.) Einfache schmiedeeise rn e Träger. Anfang des XVII. jhs. (Ahn ensaal). 
25. Zunftlaele, Holz , braun, mit applizi erten geschnitzten Mas kerons in gerippter Lei stenrahmung. Breite 
Form, achteckig, mit Sockel und dreiteiligem Abschlußgebälk, die bei den mit Halbsäulchen besetzten 
Streifen an den Kanten vorspringen. An der Vorderseite statt des Maskerons geschnitzes, von Fratzen 
ge rahmtes Rundfeld mit gekreuzten Werkzeugen (Zirkel, Kell e, Lin eal usw.). Inn en Geheimfäch er und alte 
Bezeichnung als Tischl erzunftl ade von 1682 (Zunftstube). 
26. Zunftlade aus schwarzem Holz mit gerippten Leisten und Volutenornamenten in Zinn eingelegt. Di e 
Seiten werden von Streifen ge rahmt, in di esen vertiefte muschelgeschlossene Ni schen mit gedrechselten Kegeln 
auf Blattvolutenkonsolen. Inn en Fächer, am Deckel eingeschnittene jahreszahl 1643, renovi ert 1855 und 
1893 (Zunftstube). 
27. Zunftlade aus braunem Holz mit geschnitztem, aufgelegten Spiralornament an der Vord erseite 
zwischen flankierenden gE.sc huppten Streifen. Vor dem geschnitzten Feld mit Nägeln befestigt es rundes 
BlechschileI mit Resten vo n Malerei : Schild mit gekreuzten Glascrwcrkzcl'gen, darüber hl. Lukas mit dem 
Bilde eier hl. jungf rau mit dem Kinde. Mitte des XVII. jhs. (Kunst- und Gewerbehall e). 
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